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Vorwort.

Der IX. Jahrgang „Unserer Heimat" bewahrt das äußere Bild
und die innere Art seiner vorausgegangenen Brüder. Er ist zwar
— aus finanziellen Gründen — etwas dünnleibiger ausgefallen;
dafür möge die Vermehrung des Bildmaterials einen Gegenwert
bedeuten. Man wird sich am Inhalt des neuen Bandes trotzdem
freuen können. Wir legen Gewicht darauf, neben den rein
wissenschaftlichen Aufsätzen, durch kleine Beiträge Einblicke in
frühere Lebensverhältnisse zu geben; das will ja gerade die lokale
Heimatforschung fördern.

„Unsere Heimat" muß sich für Jahre hinaus nach geeigneten
Arbeiten und stets freudig begrüßten Mitarbeitern umsehen. Dabei
bringen allerdings die letzten Stunden vor Redaktionsschluß oft
arge Enttäuschungen. (Auch dieses Jahr!)

Es freut uns, hier feststellen zu können, daß sich junge
Akademiker anschließen und uns ihre Mitarbeit versprechen. Wir
Alten dürfen darum freudig in die Zukunft blicken; das Werk
der heimatlichen Forschung und der Volksbelehrung wird so auf
lange Zeit hinaus gesichert sein.

Der Vorstand.
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